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Weihnachtsgeschenke
nachhaltig verpacken
Mitterfels. (ta) Wie man Weih-

nachtsgeschenke nachhaltig verpa-
cken kann, dazu kann man sich in
einer kostenlosen Onlineveranstal-
tung inspirieren lassen. Initiator der
Veranstaltung am Freitag, 18. De-
zember, 19 Uhr, ist der Ortsverband
B90/Die Grünen Mitterfels-Hasel-
bach-Ascha-Falkenfels-Steinach.
Anmeldung bei Vorsitzender Miri-
am Baumgartner miriam.baumgart-
ner@gruene-straubing-bogen.de.

Ewige Anbetung
Am Donnerstag eucharistische Andacht

Windberg. (esch) Den „Tag der
ewigen Anbetung“ begeht die
Pfarrei Mariä Himmelfahrt in
Windberg amDonnerstag, 10. De-
zember, mit einer eucharistischen
Andacht um 17 Uhr in der Pfarr-
und Klosterkirche. Die erste hal-
be Stunde gestaltet die Mariani-
sche Männerkongregation mit ei-
ner eucharistischen Andacht vor

dem ausgesetzten Allerheiligsten.
Im Anschluss daran haben die
Gläubigen die Möglichkeit zum
persönlichen stillen Gebet.
Die ewige Anbetung endet mit

der Erteilung des eucharistischen
Segens um 18.30 Uhr. Ihm
schließt sich das tägliche Chorge-
bet der Windberger Klosterge-
meinschaft an.

Keinerlei Spuren
Rätselhafte Holzarbeiter in der Nikolausnacht

Es war Anfang der 20er-Jahre
des vorigen Jahrhunderts, als

der Kleinhäusler Hans Huber aus
Hochfeld, Gemeinde Konzell, da-
mals Gemeinde Kasparzell, ein selt-
sames Erlebnis hatte, für das er kei-
ne Erklärung fand bis an sein Le-
bensende. Es gab bis vor einigen
Jahren noch Ohrenzeugen, denen er
es oft erzählt hatte; schon längst
deckt ihn aber kühle Friedhofserde
in Konzell zu.

Eines Tages war dieser recht-
schaffene und biedere Mann bei sei-
nen Schwiegereltern zum St.-Niko-
laus-Kirchweihfest in der Nähe von
Rattenberg eingeladen. Seine Frau
lag im „Kindbett“ und konnte des-
halb nicht mitkommen. Wie’s halt
oft so geht, wenn man gemütlich
beisammensitzt, verging die Zeit
mit Reden und heiterer Unterhal-
tung wie im Flug und es dunkelte
bereits, als er den Heimweg antrat.
Gefürchtet hat sich der „Johann-

Hans“, wie er allgemein genannt
wurde – da sein Vater den gleichen
Namen hatte – noch nie und auch
diesmal nicht, obwohl er gut einein-
halb Stunden Fußmarsch in der
finsteren Nacht vor sich hatte. Um
schneller daheim zu sein, nahm er

den kürzeren Weg über Berg und
Tal, durch Wiesen und Felder und
auf „Gangsteigen“.
Nachdem er an einem Steinbruch

vorbeigekommen war, kam vor ei-
nem großen, dunklen Wald ein
Bächlein, über das ein schmaler
Steg führte und über den der Jo-
hann-Hans gehen musste. Vor dem
Brücklein aber hockte etwas Gro-
ßes, Dunkles und sein Herz klopfte
nun doch etwas schneller.

Großer schwarzer Hund
Beim Näherkommen richtete sich

dieses Unbekannte plötzlich auf
und entpuppte sich als ein großer
schwarzer Hund und versperrte ihm
den Weg. Schnell gab er ihm ein
„Kirtaküchlein“, die ihm seine
Schwiegereltern für seine Frau mit-
gegeben hatten. Daraufhin war der
Hund zufrieden und gab die Brücke
frei und erleichterten Herzens
schritt der Mann darüber und in
den nahen Wald.
Auf einmal aber wurde es leben-

dig um ihn. Leute in nie gesehenen
Gewändern und uralten Trachten
schnitten Bäume um, zersägten die
Stämme und transportierten sie auf
den Schultern und unter den Ach-

seln weg. Gesichter konnte er nicht
erkennen. Ein unheimlicher Schre-
cken erfasste da den Johann-Hans,
er lief davon, so schnell er konnte,
ohne sich noch umzuschauen. Kein
einziges Mal blieb er auf dem Heim-
weg noch stehen und daheim stol-
perte er nach Atem ringend und lei-
chenblass in die Stube und konnte
zuerst eine Weile überhaupt nichts
mehr sagen. Endlich erzählte er
stotternd seinem Weib dieses uner-
klärliche Vorkommnis.
Nachdem sich Huber einigerma-

ßen von dem Schrecken erholt hatte,
fragte er nach ein paar Tagen den
Besitzer des Waldes und Anwohner,
ob zu jener Zeit in dem besagten
Waldgrundstück jemand gearbeitet
hatte, was aber alle verneinten;
auch im Wald selber sah man keine
Spuren, die auf Holzarbeiten hinge-
wiesen hätten.
Von dieser Zeit an wurden die

Haare des Mannes grau, obwohl er
eigentlich noch gar nicht so alt war.
Erwähnenswert ist, dass der „Hua-
wa Johann-Hans“ vorher und nach-
her nie mehr so etwas Ähnliches er-
lebt hatte. Er fand keine Erklärung
dafür!

Resi Stelzl

Ampel entzerrt den Verkehr
Auch Blindensignale und abgesenkte Bordsteine sorgen für Sicherheit

Mitterfels. (ta) Altbürgermeister
Heinrich Stenzel hat sich viele Jah-
re für eine Ampel in Mitterfels ein-
gesetzt: In seiner Amtszeit ging die-
serWunsch nicht mehr in Erfüllung.
Nun aber haben Vertreter des Staat-
lichen Bauamts Passau, des Land-
ratsamts Straubing-Bogen, der Ge-
meinde und der Polizei die neue
Ampel in Betrieb genommen.

An der Kreuzung der Bayerwald-
straße (St2147) und Steinburger
Straße (St2140) herrscht viel Ver-
kehr, zudem dient die Strecke als of-
fizielle Umleitung, wenn die B20
gesperrt ist. Die Ehre, auf den
Knopf zu drücken, gebührte in die-
sem Fall Altbürgermeister Heinrich
Stenzel. „Die Anlage ist hier wirk-
lich wichtig, da viel Verkehr durch
den Ort fließt und viele Fußgänger

und Radfahrer in Richtung der Ein-
kaufsmärkte unterwegs sind“, hob
Stenzel hervor.

„Verbesserung für Radler“
Landrat Josef Laumer betonte,

dass die Ampel auch eine große Ver-
besserung für Radfahrer mit sich
bringe, die nun gefahrlos die Stra-
ßenseite wechseln können. „Die
Ampelanlage wird verkehrsabhän-
gig gesteuert und kann bei Umlei-
tungsverkehr den Bedürfnissen an-
gepasst werden“, erklärte Leitender
Baudirektor Robert Wufka, der Lei-
ter des Staatlichen Bauamts Passau.
Integriert sind zwei Fußgängeram-
peln über die Steinburger Straße
und die Bayerwaldstraße. „Die
Blindensignalisierung ist wichtig,
da Behinderteneinrichtungen und

Altenheime in unmittelbarer Nähe
sind“, stellte Wufka fest. Für mehr
Barrierefreiheit wurden außerdem
abgesenkte Bordsteine verbaut.
Wufka dankte der ausführenden

Firma Streicher, die mit Tobias Feigl
und Sebastian Kilger vertreten war,
für die zuverlässige und gute Zu-
sammenarbeit. Bürgermeister An-
dreas Liebl dankte seinem Amts-
vorgänger Heinrich Stenzel für sein
Engagement: „Ich bin sehr froh
über diesen sicheren Übergang, der
vor allem für unsere Kinder und Se-
nioren ganz wichtig ist.“ „Es ist im-
mer gut, einen Brennpunkt zu ent-
schärfen“, stellte auch Daniela
Neumayer von der Polizeiinspekti-
on Bogen fest. Rita Kienberger, die
Verkehrssicherheitsbeauftragte des
Landkreises, freute sich über den
Sicherheitsgewinn.

Altbürgermeister Heinrich Stenzel (Zweiter von rechts) nahm die Ampel in Betrieb, mit (von rechts) Walter Niedermeier
von der Signalbaufirma Swarco, Bauamtsleiter RobertWufka, Tobias Feigl (Firma Streicher), Bürgermeister Andreas Liebl,
Daniela Neumayer (PI Bogen), Landrat Josef Laumer, Alexander Stelzer und Sebastian Kilger (Fa. Streicher), Verkehrssi-
cherheitsbeauftragte Rita Kienberger und Markus Zitzelsberger vom Staatlichen Bauamt. Foto: Staatliches Bauamt Passau/Süß

Ab jetzt wird verteilt
Winklinger Weihnachtspackerl-Aktion

Niederwinkling. (ri) Ein besonde-
res Jahr fordert besondere Aktivitä-
ten und das hat Quartiersmanagerin
Rita Widmann aufgegriffen, da die
Gemeinde aufgrund der aktuellen
Corona-Beschränkungen die Senio-
renweihnachtsfeier in diesem Jahr
absagen musste. Der Gemeinderat
hat beschlossen, dafür als Ersatz
den Senioren ein kleines Präsent zu
geben, um ihnen eine kleine Freude
machen zu können.

Auch Tee und Masken
So ging Rita Widmann frisch ans

Werk und packte „kurzerhand“ die
Winklinger Weihnachtsgenusspa-
ckerl. Unter anderem beinhalten
diese Päckchen einen Tee, Lebku-
chen, einen Schokonikolaus, eine
Winklinger Mund-Nasen-Maske
und weitere adventliche Kleinigkei-
ten. Über 470 Tüten wurden für die
Senioren der Gemeinde verpackt.
Aber auch die Tagespflegegäste und
die Bewohner der Senioren-WG so-
wie die Mieter der kommunalen
Einrichtungen wurden hier nicht
vergessen. Ein paar Tage hatte da

Rita Widmann schon zu tun, um die
Tüten liebevoll zu gestalten. Nun
geht es ums Verteilen der Päckchen,
die jetzt um das „Nikolaus-Wochen-
ende“ ausgefahren werden. Bis An-
fang nächster Woche möchte Rita
Widmann dann die adventliche
Überraschung überreicht haben.

Kontakte geknüpft
Dann hat sie fast alle Senioren in

der Gemeinde persönlich kennenge-
lernt und Kontakte geknüpft. „Die-
se Aktion ist eine sehr gute Mög-
lichkeit, um die Leute auf die Ange-
bote für Senioren in Niederwink-
ling aufmerksam zu machen. Soll es
doch nach den Kontaktbeschrän-
kungen mit den vielen Aktionen wie
Mittagstisch, Strickcafé oder
Handysprechstunde wieder weiter-
gehen. Aber auch neue Ideen konnte
ich aufnehmen“, sagte Rita Wid-
mann, die sie dann im nächsten Jahr
umsetzen möchte, beim Einsteigen
in ihr Auto noch, dann winkt sie
kurz durch die Scheibe und schon
werden die nächsten Päckchen aus-
gefahren.

Rita Widmann bei der Arbeit, die meisten Tüten sind gepackt. Foto: Rita Gilch

Gemeinderatssitzung
Rattenberg. (ta) Am Donnerstag,

10. Dezember, findet um 19 Uhr in
der alten Turnhalle der Grund- und
Mittelschule Rattenberg eine öf-
fentliche Sitzung des Gemeindera-
tes Rattenberg statt.
Folgende Tagesordnung wurde

für die Sitzung aufgestellt: Kinder-
tagesstätte Sankt Nikolaus; Sach-
standsbericht Jahresrechnung. All-
gemeine Informationen. Bauantrag.
Wünsche und Anträge. Ein nicht öf-
fentlicher Teil schließt sich an.

Kinderchristmette
Schwarzach. (ta) Am Heiligen

Abend, 24. Dezember, feiert die
Pfarreiengemeinschaft Schwarz-
ach-Perasdorf in der Pfarrkirche
Schwarzach zweimal die Kinder-
christmette. Um 14.30 Uhr feiern
die Eltern mit Kindergartenkindern
und jünger; um 16 Uhr die Eltern
mit Schulkindern. Es ist eine An-
meldung im Pfarrbüro Schwarzach,
Telefon 09962/335, zu den Bürozei-
ten Dienstag, Mittwoch und Freitag,
jeweils von 8 bis 11 Uhr, nötig.

VieleMaßnahmen umgesetzt
Dorferneuerung Wiesenfelden steht vor Abschluss
Wiesenfelden. (mh) Seit 1996

läuft die Dorferneuerung in Wie-
senfelden. Immer wieder wurde be-
raten, verhandelt und vereinbart.
Ein Maßnahmenkatalog musste er-
stellt werden. Im Zuge der Abarbei-
tung dieses Kataloges, tauchten re-
gelmäßig folgende Fragen auf: Wel-
che Maßnahme soll als nächste um-
gesetzt werden? Stehen dafür För-
dermittel zur Verfügung? Wer über-
nimmt die verbleibenden Kosten.
Kann man sich mit den Anliegern
über eine notwendige Grundbereit-
stellung einigen? Muss die Planung
noch mal überarbeitet und ange-
passt werden? Trotz aller Heraus-
forderungen aber konnten bis heute
viele Maßnahmen erfolgreich umge-
setzt werden.
Aufgrund der Umsetzung der

Baumaßnahmen mussten im Ge-
meindegebiet einige Grundstücks-
grenzen angepasst werden. Die neue
Situation wurde unter der Feder-
führung des Amtes für Ländliche
Entwicklung Landau/Isar (ALE)
Stück für Stück vermessen und ab-
gemarkt. Auch die im Grundbuch
eingetragenen Rechte wurden ange-
passt. Die Teilnehmergemeinschaft
Wiesenfelden hat vor Kurzem den
Flurbereinigungsplan aufgestellt.
In diesem Plan sind alle im Rahmen
der Dorferneuerung getroffenen

Maßnahmen, Änderungen und Re-
gelungen festgelegt. Er wurde öf-
fentlich bekannt gegeben und lag
im November zur Einsichtnahme
aus. Zusätzlich erhielt jeder Teil-
nehmer einen seine Grundstücke
betreffenden Auszug aus diesem
Flurbereinigungsplan.

Anhörungstermin fand statt
Mitte November fand im Rathaus

dazu ein Anhörungstermin statt. Je-
der Eigentümer konnte sich über
die allgemeinen Festlegungen und
Änderungen an den Grundstücken
nochmals informieren. Gegen den
Flurbereinigungsplan konnte inner-
halb von zwei Wochen Widerspruch
erhoben werden.
Je nachdem, wie viele Wiesenfel-

dener von ihrem Widerspruchsrecht
Gebrauch machen, würden sich die
Ausführungsanordnung und damit
die Übertragung der neuen Grund-
stücke ins Grundbuch und Kataster
im Flurbereinigungsverfahren ver-
zögern, erklärte Joscha Haebler,
Projektleiter der Land- und Dorf-
entwicklung in Landau. Die Behör-
de gehe davon aus, die Ausfüh-
rungsanordnung voraussichtlich im
Jahre 2022 erlassen zu können, wo-
mit das Verfahren im Wesentlichen
abgeschlossen wäre.


